
Die biologische Schädlingsbe-
kämpfung wird vermehrt auch
in der integrierten Produktion
eingesetzt. Die Sensibilität der
Konsumenten auf Rückstände
ist geschärft; eine im «Euro-
barometer» 2010 durchgeführte
Umfrage zeigte, dass die grössten
Bedenken für die Lebensmittel-
sicherheit die Restmengen von
Schadstoffen sind. Besonders
problematisch sind Frischpro-
dukte, die kontinuierlich geern-
tet werden. Aber auch bei ein-
maliger Ernte sind trotz Einhal-
tens von Wartefristen oft Rück-
stände vorhanden. Der Ball liegt
nun bei den Produzenten.

Forschung neuer Produkte

Die belgische Firma Viridaxis
hat die Forschung der Bekämp-
fung von Blattläusen mit
Schlupfwespen vorangetrieben.
Neu entwickelt wurden Pro-
dukte für den Schutz von Erd-
beeren, Himbeeren und Kräu-
tern (auch für Salat geeignet).
Die Produkte versprechen gu-
ten Erfolg in Gewächshäusern;
im Freiland konnte dieser bis
anhin nur teilweise bestätigt
werden. Die Firma arbeitet je-
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doch an einer Kapsel, in wel-
cher die ausgesetzten Puppen
geschützt sind vor Wind und
Wetter. Ihre Produkte bestehen
aus einem Mix von diversen
Schlupfwespenarten. Aufgrund
des Nahrungsangebots wird
sich schliesslich nur die geeig-
nete Schlupfwespe vermehren.
Eine Identifikation der Blatt-
lausart ist somit vorgängig nicht
nötig. Die Mischung enthält je-
doch in der Schweiz nicht zuge-

lassene Schlupfwespenarten.
Die Anwendung wird frühes-
tens in zwei Jahren erlaubt sein.

Bereits erhältlich

Die Schweizer Firma Ander-
matt Biocontrol AG bietet be-
reits Schlupfwespen gegen die
Kartoffel-, Pfirsich- und Gur-
kenblattlaus in Tomaten, Auber-
ginen, Peperoni und Gurken an.
Die Erfolge sind gemäss Samuel
Stüssi generell gut, wobei Kor-

rekturen mit Nützling-schonen-
den Insektiziden im Notfall er-
forderlich sein können. Der Ein-
satz ist vor allem für hochwerti-
ge Kulturen lohnenswert, da die
Produktkosten im Vergleich
zum konventionellen Insekti-
zideinsatz höher sind. Dies ist
auch mit der Grund, dass die
Produkte vor allem im gedeck-
ten Anbau verwendet werden.
Eine Resistenzbildung wurde bis
anhin beim Nützlingseinsatz
nicht entdeckt. Nützling und
Schädling entwickeln sich meist
parallel. Dennoch kann eine Re-
sistenzbildung nie ganz ausge-
schlossen werden.

Präventiver Einsatz

Es empfiehlt sich ein präven-
tiver Einsatz, da die Entwick-
lung der Nützlingspopulation
jener der Schädlinge nachhinkt
und der Befall oft zu spät er-
kannt wird. Andermatt Bio-
control AG bietet eine Nütz-
lingsplanung zu Jahresbeginn
an. Zu gegebener Zeit werden
die Nützlinge verschickt und
können ausgesetzt werden. Die
Schlupfwespen werden als
Adulte in einem Röhrchen oder
als Puppen auf einer Karte ge-
klebt vermarktet und sollten so-
fort eingesetzt werden, um eine
gute Bekämpfungsleistung der
Nützlinge sicherzustellen. Die
Schlupfwespen suchen darauf-
hin aktiv nach den Schädlingen
und parasitieren diese. Ein na-

türliches Gleichgewicht zwi-
schen den Nützlingen und den
Schädlingen stellt sich im Er-
werbsanbau jedoch selten ein,
und dieNützlingemüssen regel-
mässig ausgesetzt werden, um
einen kontinuierlichen Schutz
zu gewähren.

Schlupfwespen (Ichneumo-
nidae) entsprechen nicht
dem Bild der gewöhnlichen
Echten Wespen (Vespinae).
Ihre Gestalt erinnert eher an
Mücken. Der Stachel ent-
spricht einem Legerohr
(Ovipositor) und wird für die
Parasitierung der Schädlinge
benützt. Die Schlupfwespe
legt ein Ei in den Wirt. Dar-
aus schlüpft eine Larve, wel-
che den Schädling von innen
her auffrisst. Der Wirt wird
möglichst lange Zeit am Le-
ben erhalten und ernährt die
Schlupfwespe während ihrer
ganzen Entwicklung. Das
Wirtsspektrum der Schlupf-
wespen ist meist sehr eng,
und bei fehlender Nahrung
nimmt die Population ab. In
der Landwirtschaft sind be-
sonders die Trichogramma-
Schlupfwespen gegen den
Maiszünsler und die Erz-
wespe Encarsia formosa ge-
gen die Weisse Fliege im Ge-
müsebau bekannt. ust

SCHLUPFWESPEN

Blattläusemit Schlupfwespenbekämpfen

Eine Schlupfwespe legt ein Ei in die Blattlaus. (Bild: zvg)

Die parasitierte Laus ist verfärbt und aufgebläht. (Bild: zvg)


